
S E \“

III. Frauenchiemsee (B d 73 tı 181 N, och bestehend).
Aebtissın : Irmengard Freun ÖN Thann (1733—17(35)-

Einseıitige Marke
Der Stab zwischen dem Stifts- und dem Famıilien-

Wappch der Aebtissın ; darüber bogıg
er oder Marıa Irmengard abbatıssa HKrauen-Chiemsee).

Queroval TIG Mill Zaina
Baır Catal VO  ; Merzbacher Mitth de1 al NnNumısmaL.

Gesellschaft s Nr

aldsassen (Cisterzıenserimen, och bestehend)
Priorin: Caecılis Schmid.

Denkmünze aut das 25)ähr. Jubiläum des Instıtuts
890

Ansıcht des SrOSSCH Klosters mıt der zweıthürmıgen
Kirche un dem Garten.

Ue . CISTERZIENSERINEN-KLOSTER
Im Abschnitt: WALDSASSEN LAUER(in Nürnberg)

Unter strahlenden TeUZE: ZUR NERUNG
AN DAS 25JAÄHRIGE DES INSTITUTS

3 ll Silber ı KExemplaren A {  5 (+ramm (Selten)::
Tomback und Messing (versilbert).

Sammlung Schratz, auf dessen Anregung die Medaıille durch
die wohlehrwürdige Frau Multter Priorin angyeordnet nd beım
Jubiläum vertheilt wurde.

Beıiträge ZUT Monumentalstatistik der Benediecetiner-
Klöster und Kirchen.

Von vof Dr Fr Kraus ın Freiburg
Feldbach (Ellsass)

16 Kılom VO Pr Kreis Altkirch, (lanton Hiırfingen gelegen,
kommt urkundlich VOL als Welpach 1144, Petrus Praepqsitu_s_x de
elt ach Trouill. 69D3, Velpach Monasterium al A E
bach 1441 1D 26, INON. Veldbacense 1656, Veldthbach 1651

Vom ehemalıgen Cisterzienserkloster allda kennen WIr 811e sehr eltene
Medaılle auf die ahe Kapelle ZUTC allerheiligsten Dreifaltigkeit (Beierlein, Tafel
1, AA  56) Sıilber und Messing und OIN1SO Messing-Betpfennige der Propstin
Tirschennuth (Beierlein 243 ——245).
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bıs 16547 pr10r6z de Jacques de Veldbaéh ; 1662, Saneti J. äcol$i

prioratum pripratus Veltbacensıs 1663].
Beschreibung

Kirche. Im Jahre 1144 stiftete raf «Frhie’drich VOIL

Pfhrt ag Kloster Feldbach (77eg0 Fridericus de Firretho,
C UXOTeEe 199(9)2) Stephanıa et filıo 1NeO Hudovıco De1 intultu duetus
locum, Qu1 W elpach dieitur CUML appendichis Suls Deo et wenitricı
e1UsS Maurılae et beato Jacobo Apostolo pPrO remedio anımae meae
ei parentum INCOTUM) lıbere contradidi, getenfca San e mıiıh1 advocatıia
eife Trouillat n © SS nd übergab es Benedietinerinnen
VO.  S der Reform der Clunilacenser, welche tıftung Kaiser Sig1s-
mund 481 un Kaiser Maximilian 1498 bestätigten. Die damals

egründete un Jjetzt och als Pfarrkirche dienende Kirche erlangte
als Grabstätte der Grafen VON PArt Bedeutung: An Stelle der
Frauen fraten nach Buchimnger ım 5._Jahrh (Iuniacensermönche.
Der 1im ernannte ErIör, welcher In Burgund residierte,
überliess für elne Rente on 600 (7+ulden der el Lützel dıe
orge für Feldbach, welches S1Ee indessen den KErzherzogLeopold unterstützten Jesuıten 1n Ensisheim abtreten Nusstie (1656);
die Benedietiner wurden ZW UNSCI Feldbach zu verlassen, dessen
Kıirche hıs 651 leer stand, während die Einkünfte nach
Ensisheim abgeliefert wurden. In Folge des westphälischen Friedens
konnten endlich die Benedietiner ın das zerfallende und ausgeleerte
Kloster zurückkehren.

:  V  AI  AD  *  '111  E  bis 165  4, prior6z <ie; S jacques de Veldbaclh' 1662, Saneti} .Iäcol$i  prioratum  D priprat‘us Veltbacensis_ 1663]. ?)  Beschreibung.  ‘—VI. Kirche.  Im Jahre 1144 stiftete Graf  «‘F1"‘ie’drich I; von  Pfirt das "Kloster Feldbach. („ego Fridericus comes de Firretho,  cum uxore mea Stephania et filio meo Hudovico Dei intuitu duetus  locum, qui Welpach dieitur cum appendieiis suis Deo et genitrici  eius Mariae et beato Jacobo Apostolo pro remedio animae meae  et parentum meorum libere contradidi, retenta sane mihi advocatia  ete. Trouillat I. n° 189, p. 289) und übergab es Benedietinerinnen  von der Reform der Cluniacenser, welche Stiftung Kaiser Sigis-  mund 1481 und Kaiser Maximilian I. 1498 bestätigten. Die damals  egründete und jetzt noch als Pfarrkirche dienende Kirche erlangte  'aals Grabstätte der Grafen von Pfirt Bedeutung. An Stelle der  Frauen traten nach Buchinger im 15.. Jahrh. Cluniacensermönche.  Der im J. 1602 ernannte Prior, welcher in Burgund residierte,  überliess für eine Rente von 600 Gulden der Abtei Lützel die  Sorge für Feldbach, welches sie indessen den von KErzherzog  Leopold unterstützten Jesuiten in Ensisheim abtreten musste (1636);  die Benedietiner wurden gezwungen Feldbach zu verlassen, dessen  Kirche nun bis 1651 leer stand,: während die Einkünfte nach  Ensisheim abgeliefert wurden. In Folge des westphälischen Friedens  konnten endlich die Benedietiner in das zerfallende und ausgeleerte  Kloster zurückkehren.  e  7  —__ Die romanische Kirche gehört, trotz ihrer grossen Einfachheit  \i‚iidfhfza;hlreit:hen ım Laufe der Zeit vorgenommenen Veränderungen,  zu den interessantesten. Baudenkmälern des Landes, da ihre  Datierung durch den uns erhaltenen Stiftungsbrief des K{osters  (s. 0.) fast auf’s Jahr geführt ist.  Sie bildet eine dreischiffige  flachgedeckte Basilica, ursprünglich mit ‚drei  halbkreisförmigen  Apsiden, von denen indessen nur die Hauptapsis erhalten ist. Ein  über die Breite des Langhauses nicht hinausspringendes Querhaus  schiebt sich zwischen Chor und Langhaus ein. Die drei östlichen  Joche des Langhauses ruhen auf viereckigen, abgefassten Pfeilern  mit Kämpfern, welch’ letztere aus Platte, Schmiege und Echinus  zusammengesetzt sind; doch sind an der Nordseite die Arcaden  zusammengemauert; die drei westlichen Joche ruhen auf kurzen  Rundpfeilern, deren Fuss im Boden steht; sechs Blättercapitäler  ®  dergelbel; sind sännntlich_ verschieden gearbeitet  x  ;  \  n  3 Bü e hinger, Epit. Fastor, Lficeliensiu‘m Bruntruti. —l—. Sch o’e pfl“i" n‚  :  Als., ill. II 105. 451 — Zimberlin, Bull. de la Soc. pour la conserv. des  ‚mon, historique d’Alsace.  , Ile ser. VIIL. 8, Proc. Verb. — Quiquerez, Revue  d’Alsace 1857, 169'ff. — Zimberlin, Revue cath. d’Alsacey II. 569. —  Fues‚ Die Pfgyy*g5meiédéfl deg _Cantons HirSi'f$f“’‚ HR__i’rh?im‘.1‚87‚9‚‘„s.';l?r(‘; E  \Die romanische Kirche gehört, TOLZ ihrer Einfachheit
und zahlreichen ım Laufe der eıt VOTrSCNOMMENEN Veränderungen,Z en interessantesten Baudenkmälern des Landes, da ihre
Datierung durch den uns erhaltenen Stiftungsbrief des K losters
(S 0 fast auf’s Jahr geführt ist. Sie bildet eıne dreischiffigeNachgedeckte Basılica, ursprünglich nıt dreı halbkreisförmigen
Apsıden, VO  s denen indessen nur dıe Hauptapsıs erhalten ıst Eın
ber dıe Breite des Langhauses nıcht hinausspringendes (Querhausschiebht sıch zwıschen C'hor und Langhaus e1INn. Die drel östlıchenJoche des Langhauses ruhen auf viereckıgen. abgefassten Ptfeilern
mıt Kämpfern, welch’ letztere Aaus Platte, Schmiege und Echmus
ZUsSaAMMENSESECLZLT sınd ; doch sind. All der Nordseıte ıe Arcaden
zusammengemauert : die rel westlichen Joche ruhen auf kurzen
1_%und»pfeile}n‚ deren Fuss ım Boden steht : sechs Blättercapıitälerderselbeu siınd sännntlich verschieden gxearbeitet

u h Il Epit, Fastor. Lüceliensium Bruntruti hoe p fli N, ®Als ıll IL 05 451 Z1im eri1n, ull de la Soc pO ]a CONSETV. des
MmMon. historique d’Alsace Ile ser E: S, Proec. Verb Quiquerez, Revue
d’Alsace 1857, 169 1-m N, Kevue cath. d’Alsace, 569
Fues, Die Pfarrgemeinden des ACantons Hirsingen, Rirheim 1$79‚ S. 16
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Das Langhaus hat runde VO W ulst eingefasste
Oberliehter.

Die 4aussere Behandlung des Baues ist ausserst eintfach.
Langhaus und Apsıs ZEISCH weder Fries noch Lısenen, dem
Dachsims der pSsIs zicht sıch e11 einfacher S  Wulst hın Die
Strebepfeiler derselben sınd später angebaut.

Das Portal a der W estseıte ist EeiNe eintache rundbogige
Vefinung VON Halbwulst, oben mıt Seıil--Einfassung umrahmt.
Ueber dem Portale hat dıe Westfronte dreı Rundfenster ohne
Kınfassung : ebenso sSind die *k leinen Rundfenster der Seitenschiffe
gearbeıtet. Der kleine T’hurm be1 dem Kıngange gehört der NeCuUEeTEI

Zeıt ]DDie Südseıte weıst 6111 Jetzt zugemauertes rundbogiges
Seitenportal auft dessen Sturz auf Säulen mıt Blatt-

Am F'uss-capıtulen ruht Die KXıirche 1ST nach ON  © orJjentiert.
boden und der südlıechen Seitenthüre ist. e111€e Anzahl abgetretener
(Arabsteme. Iıe nunmehr unzugängliche (Gruft umschloss dıe

der Phrterer französischen Revolution zerstreuten (+ebeine
Gräfinen, deren nach Sebast. ünster Cosmogr. lıb 1a1 N
dreizehn hier beigesetzt waren.

IL Das ehemalige Kloster Jetzt Schloss genannt, ateht
neben der Kıirche. Es findet sich daselbst: Kın spätgothischer
W endeltreppenthurm nıt der Jahreszahl 1524 zwischen Z W E1 Mono-

C111 Kamın mıtSTa ILL, 6111 Keller mıt Kreuzgewülben :
romanıscher Säule; C111 zweıter Eingangsthurm gyleichfalls gothisch.
In dem Hause : Ofenplatten der Rena1issancezeıt aıt KEr-
schaffung des Menschen un Bekehrung des Saulus. Zu dem „Schloss“
gehört dıe /insscheuer, e1n schöner spätgothischer Holzbau.

eiıträge ZUT Geschichte der el Heisterbach.
(Vergl. LIL Jahrg } 6i 1890, AO04—465.)

eg dıe KErhaltung des Archivs und der Biıbhothek hat dıe
Abtei STEeis „STOÖSSC Sorgfalt gelegt. Dieser Fürsorge ist. Es8 A

danken, dass dıe Sammlungen z1iemlich vollständig auf e
kommen sınd TOtZ der Stürme, die 1808 Lanufe der Jahrhunderte
manchmal schwer über die Abhte] herzogen Das abteiliche Archır
hat 1111 Truchsessischen Krijege 1583, WO die Abte] durch die
zügellosen Horden Martin Schenks von Nideggen fast _gänzlich
zerstört wurde, sodann 1587 und zuletzt 1659 bel der Beschiessung
ÖNn Bonn, wohlin derselbe geflüchtet WAar, sehr elitten.

Im und 1 d Jahrhundert liıess dıe Abte1 ihre Urkunden
111 6CINEINN Copiar zusammentragen Im Jahrh wurde das
Archir VON W ılhelm Rader:cheidt, der wıederum e1in Copliar der
abteilichen Urkunden 188 (  Bänden anfertigte, geordnet. DBeide


